
5. Sonntag nach dem Fest der Taufe Christi 

Der erste Brief des Petrus 2, 1-11 
Legt also alle Bosheit ab, alle Falschheit und Heuchelei, allen Neid und 
alle Verleumdung. Verlangt, gleichsam als neugeborene Kinder, nach 
der unverfälschten, geistigen Milch, damit ihr durch sie heranwachst 
und das Heil erlangt. Denn ihr habt erfahren, wie gütig der Herr ist. 
Kommt zu ihm, dem lebendigen Stein, der von den Menschen 
verworfen, aber von Gott auserwählt und geehrt worden ist. Laßt euch 
als lebendige Steine zu einem geistigen Haus aufbauen, zu einer 
heiligen Priesterschaft, um durch Jesus Christus geistige Opfer 
darzubringen, die Gott gefallen. Denn es heißt in der Schrift:  
Seht her, ich lege in Zion einen auserwählten Stein, einen Eckstein, den 
ich in Ehren halte; wer an ihn glaubt, der geht nicht zugrunde.  
Euch, die ihr glaubt, gilt diese Ehre. Für jene aber, die nicht glauben, 
ist dieser Stein, den die Bauleute verworfen haben, zum Eckstein 
geworden, zum Stein, an den man anstößt, und zum Felsen, an dem 
man zu Fall kommt. Sie stoßen sich an ihm, weil sie dem Wort nicht 
gehorchen; doch dazu sind sie bestimmt. Ihr aber seid ein 
auserwähltes Geschlecht, eine königliche Priesterschaft, ein heiliger 
Stamm, ein Volk, das sein besonderes Eigentum wurde, damit ihr die 
großen Taten dessen verkündet, der euch aus der Finsternis in sein 
wunderbares Licht gerufen hat. Einst wart ihr nicht sein Volk, jetzt aber 
seid ihr Gottes Volk; einst gab es für euch kein Erbarmen, jetzt aber 
habt ihr Erbarmen gefunden.  
Liebe Brüder, da ihr Fremde und Gäste seid in dieser Welt, ermahne 
ich euch: Gebt den irdischen Begierden nicht nach, die gegen die Seele 
kämpfen.  
 
Der erste Brief an die Korinther 16, 1-12 
Was die Geldsammlung für die Heiligen angeht, sollt auch ihr euch an 
das halten, was ich für die Gemeinden Galatiens angeordnet habe. 
Jeder soll immer am ersten Tag der Woche etwas zurücklegen und so 
zusammensparen, was er kann. Dann sind keine Sammlungen mehr 
nötig, wenn ich komme. Nach meiner Ankunft werde ich eure 
Vertrauensleute mit Briefen nach Jerusalem schicken, damit sie eure 
Liebesgabe überbringen. Ist es der Mühe wert, daß ich selbst hinreise, 
dann sollen sie mit mir reisen.  



Ich werde zu euch kommen, wenn ich durch Mazedonien gereist bin. 
In Mazedonien will ich nämlich nicht bleiben, aber, wenn es möglich 
ist, bei euch, vielleicht sogar den ganzen Winter. Wenn ich dann 
weiterreise, könnt ihr mir das Geleit geben. Ich möchte euch diesmal 
nicht nur auf der Durchreise sehen; ich hoffe, einige Zeit bei euch 
bleiben zu können, wenn der Herr es zuläßt.  
In Ephesus will ich bis Pfingsten bleiben. Denn weit und wirksam ist mir 
hier eine Tür geöffnet worden; doch auch an Gegnern fehlt es nicht.  
Wenn Timotheus kommt, achtet darauf, daß ihr ihn nicht entmutigt; 
denn er arbeitet im Dienst des Herrn wie ich. Keiner soll ihn 
geringschätzen. Verabschiedet ihn dann in Frieden, damit er zu mir 
zurückkehrt; ich warte auf ihn mit den Brüdern.  
Was den Bruder Apollos angeht, so habe ich ihn dringend gebeten, er 
möge mit den Brüdern zu euch reisen, aber er wollte auf keinen Fall 
jetzt gehen. Er wird kommen, wenn er eine günstige Gelegenheit 
findet.  
 
Das Evangelium nach Matthäus 11, 1-15 
Als Jesus die Unterweisung der zwölf Jünger beendet hatte, zog er 
weiter, um in den Städten zu lehren und zu predigen.  
Johannes hörte im Gefängnis von den Taten Christi. Da schickte er 
seine Jünger zu ihm und ließ ihn fragen: Bist du der, der kommen soll, 
oder müssen wir auf einen andern warten? Jesus antwortete ihnen: 
Geht und berichtet Johannes, was ihr hört und seht: Blinde sehen 
wieder, und Lahme gehen; Aussätzige werden rein, und Taube hören; 
Tote stehen auf, und den Armen wird das Evangelium verkündet. Selig 
ist, wer an mir keinen Anstoß nimmt.  
Als sie gegangen waren, begann Jesus zu der Menge über Johannes zu 
reden; er sagte: Was habt ihr denn sehen wollen, als ihr in die Wüste 
hinausgegangen seid? Ein Schilfrohr, das im Wind schwankt? Oder was 
habt ihr sehen wollen, als ihr hinausgegangen seid? Einen Mann in 
feiner Kleidung? Leute, die fein gekleidet sind, findet man in den 
Palästen der Könige. Oder wozu seid ihr hinausgegangen? Um einen 
Propheten zu sehen? Ja, ich sage euch: Ihr habt sogar mehr gesehen 
als einen Propheten. Er ist der, von dem es in der Schrift heißt:  
Ich sende meinen Boten vor dir her; er soll den Weg für dich bahnen.  
Amen, das sage ich euch: Unter allen Menschen hat es keinen 
größeren gegeben als Johannes den Täufer; doch der Kleinste im 
Himmelreich ist größer als er. Seit den Tagen Johannes' des Täufers bis 



heute wird dem Himmelreich Gewalt angetan; die Gewalttätigen 
reißen es an sich. Denn bis hin zu Johannes haben alle Propheten und 
das Gesetz (über diese Dinge) geweissagt. Und wenn ihr es gelten 
lassen wollt: Ja, er ist Elija, der wiederkommen soll. Wer Ohren hat, 
der höre!  
 
Das Evangelium nach Lukas 5, 1-11 
Als Jesus am Ufer des Sees Gennesaret stand, drängte sich das Volk um 
ihn und wollte das Wort Gottes hören. Da sah er zwei Boote am Ufer 
liegen. Die Fischer waren ausgestiegen und wuschen ihre Netze. Jesus 
stieg in das Boot, das dem Simon gehörte, und bat ihn, ein Stück weit 
vom Land wegzufahren. Dann setzte er sich und lehrte das Volk vom 
Boot aus. Als er seine Rede beendet hatte, sagte er zu Simon: Fahr 
hinaus auf den See! Dort werft eure Netze zum Fang aus! Simon 
antwortete ihm: Meister, wir haben die ganze Nacht gearbeitet und 
nichts gefangen. Doch wenn du es sagst, werde ich die Netze 
auswerfen. Das taten sie, und sie fingen eine so große Menge Fische, 
daß ihre Netze zu reißen drohten. Deshalb winkten sie ihren Gefährten 
im anderen Boot, sie sollten kommen und ihnen helfen. Sie kamen, 
und gemeinsam füllten sie beide Boote bis zum Rand, so daß sie fast 
untergingen. Als Simon Petrus das sah, fiel er Jesus zu Füßen und sagte: 
Herr, geh weg von mir; ich bin ein Sünder. Denn er und alle seine 
Begleiter waren erstaunt und erschrocken, weil sie so viele Fische 
gefangen hatten; ebenso ging es Jakobus und Johannes, den Söhnen 
des Zebedäus, die mit Simon zusammenarbeiteten. Da sagte Jesus zu 
Simon: Fürchte dich nicht! Von jetzt an wirst du Menschen fangen. Und 
sie zogen die Boote an Land, ließen alles zurück und folgten ihm nach.  
 
Das Evangelium nach Markus 1, 12-20 
Danach trieb der Geist Jesus in die Wüste. Dort blieb Jesus vierzig Tage 
lang und wurde vom Satan in Versuchung geführt. Er lebte bei den 
wilden Tieren, und die Engel dienten ihm. 
Nachdem man Johannes ins Gefängnis geworfen hatte, ging Jesus 
wieder nach Galiläa; er verkündete das Evangelium Gottes und sprach: 
Die Zeit ist erfüllt, das Reich Gottes ist nahe. Kehrt um, und glaubt an 
das Evangelium!  
Als Jesus am See von Galiläa entlangging, sah er Simon und Andreas, 
den Bruder des Simon, die auf dem See ihr Netz auswarfen; sie waren 
nämlich Fischer. Da sagte er zu ihnen: Kommt her, folgt mir nach! Ich 



werde euch zu Menschenfischern machen. Sogleich ließen sie ihre 
Netze liegen und folgten ihm. Als er ein Stück weiterging, sah er 
Jakobus, den Sohn des Zebedäus, und seinen Bruder Johannes; sie 
waren im Boot und richteten ihre Netze her. Sofort rief er sie, und sie 
ließen ihren Vater Zebedäus mit seinen Tagelöhnern im Boot zurück 
und folgten Jesus nach.  
 


	5. Sonntag nach dem Fest der Taufe Christi

